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Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser – Inneninspektion 
von Rotorblättern mit System
Zur Erhöhung der Betriebssicherheit von Windenergieanlagen wurde ein modulares Baukastensystem zur automatisierten Innenins-
pektion von Rotorblättern geschaffen. Dadurch ist sowohl in der Fertigung als auch in der Betriebsphase eine Schadensbewertung und 
lückenlose Dokumentation der Ergebnisse aus Inspektions- und Wartungsarbeiten möglich.

Man sieht es den Rotorblättern äußer-
lich meistens nicht an, aber sie können 
unerkannte Strukturdefekte aufweisen, die 
zu verheerenden Schäden an der gesam-
ten Windenergieanlage (WEA) führen 
können. Bisher bleiben derartige Schäden, 
wie Materialrisse oder Ablösungen von 
Klebeverbindungen, meist verborgen, da 
die Innenbereiche von Rotorblättern nur 
beschränkt zugänglich sind und nicht 
vollständig überprüft werden können. 
Diesem Problem hat sich das ZIM-Netz-
werk InDiWa − Inspektion, Diagnose und 
Wartung von Windenergieanlagen – im 
Rahmen eines Kooperationsprojektes ange-
nommen und das modulare Inspektions-
system RotoScan entwickelt. Es unterstützt 
die Arbeiten der Inspekteure von WEA-
Herstellern und -Servicedienstleistern vor 
Ort, liefert schnell Informationen zum 

Zustand des Rotorblattes und trägt damit 
zur Erhöhung der Sicherheit und Verfüg-
barkeit von Windenergieanlagen bei.

Das Produkt und seine Innovation
Das System besteht aus sechs unter-
schiedlichen Modulen, die entsprechend 
den Erfordernissen kombiniert werden 
können. Die Module gelangen dabei über 
die Nabe des Windrads in die einzelnen 
Rotorblätter und können nahezu den 
gesamten Innenbereich eines Rotorblattes 
ferngesteuert sensorisch erfassen, Auffäl-
ligkeiten analysieren und die gewonnenen 
Daten nachweissicher in einer digitalen 
Akte ablegen. 

Zwei selbstfahrende Einheiten ermög-
lichen die visuelle Begutachtung des 
horizontal stehenden Rotorblattes bis zur 

Spitze. Durch die Erweiterung mit einem 
Leichtbau-Manipulatorarm ist es möglich, 
einen Ultraschallmesskopf direkt auf die 
Innenseite des Rotorblattes aufzusetzen, 
um z. B. Defekte in Verklebungen zu 
lokalisieren. 

Zusätzlich wurde ein Inspektionskopf ent-
wickelt, der als Alternative zur Befahrung 
in ein senkrecht stehendes Rotorblatt 
herabgelassen werden kann und eine 
optische 360°-Erfassung bietet.

Ein Steuer- und Kontrollmodul greift auf 
System- und Dokumentationsfunktionen 
zu. Für die komfortable Ablage der Daten 
steht eine Datenbank zur Verfügung, 
die eine lückenlose Dokumentation des 
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kompletten Lebenszyklus der Rotorblät-
ter, von der Herstellung bis zum Rückbau 
ermöglicht. 

Der Markt und die Kunden
Die Rotorblätter einer Windenergieanlage 
erfordern eine regelmäßige detaillierte 
Begutachtung hinsichtlich möglicher Bau-
teilschäden. Während für die Außeninspek-
tion der Rotorblätter bereits verschiedene 
Automatisierungslösungen existieren, stellt 
die Inneninspektion eine große Heraus-
forderung dar, die bisher vollständig von 
Industriekletterern übernommen wird. Die 
Prüfungen sind mit einem hohen Zeit- und 
Kostenaufwand verbunden und sind nur 
eingeschränkt möglich. Mit dem neuen 
modularen System steht den Inspekteuren 
nun ein Werkzeug zur Verfügung, das für 
die über 30.000 WEA (Bundesverband 
Windenergie) eine automatisierte, zeit- und 
kosteneffiziente Kontrolle und damit deut-
liche Vorteile gegenüber dem bisherigen 
Verfahren bietet.

Die Kooperationspartner
Die itv entwickelt und fertigt sensor-
basierte Inspektionslösungen z. B. für 
Kanal- und Brunnensysteme. Das IAI 
bietet FuE-Dienstleistungen für die 
Anwendung neuer Technologien in der 
Automatisierungstechnik, Informatik und 
Umwelttechnik an. Die EBF befasst sich 

mit der Entwicklung von maschinen- und 
fahrzeugtechnischen Spezialausrüstungen 
sowie Leichtbaulösungen. SONOTEC ist 
spezialisiert auf Ultraschallmesstechnik. 
Das IFF entwickelt funk- und bildbasierte 
Sensorik und Systeme zur Identifikation, 
Lokalisierung und Zustandserfassung 
beliebiger Objekte. Die Hochschule Harz 
befasst sich vorwiegend mit Forschungs-
themen zu Polymerfasern, Internet-
Sicherheit sowie mobilen Robotern.

Das ZIM-Kooperationsnetzwerk 
Die Windkraft ist eine zentrale Säule der 
Energiewende und erfordert daher eine 
möglichst umfassende und lückenlose 
Überwachung der Betriebssicherheit von 
WEA, um Ausfälle oder Stillstandszeiten 
zu minimieren. Das Netzwerk InDiWa hat 
sich zum Ziel gesetzt, neue praxistaugliche 
Lösungen zur frühzeitigen Fehler- und 
Schadenserkennung bei Windradrotor-
blättern und Wasserkraftanlagen zu ent-
wickeln. Die Partner im Netzwerk sind auf 
den Gebieten Leichtbauwerkstoffe, Mess-
technik, Aktorik, Sensorik sowie Informa-
tions- und Automatisierungstechnik aktiv. 
Das ZPVP Zentrum für Produkt Ver-
fahrens- und Prozessinnovation GmbH in 
Magdeburg koordiniert das Netzwerk. Es 
wurde bereits u. a. mit dem Hugo- Junkers-
Preis für Forschung und Entwicklung aus 
Sachsen Anhalt ausgezeichnet. 
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